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Die Zeitung und Propinziale 
Anzeiger erſcheint täglich, 
Vormittags 11 uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
— 
Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an: 


Im Verlage von Her 


Berlin, vom 19. Mai. 1 275 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: den Landgerichts. 
Direktor Odebrecht zum Direktor des Kreisgerichts in Berlin, den 
Land- und Stadtgerichts Direktor, früheren Kreis ⸗Juſtizrath Schuſter 
um Direktor des Kreisgerichts in Beeskow, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
jrektor Maske zum Direktor des Kreisgerichts in Jüterbogk, den Juſtiz⸗ 


rath Baath zum Direktor des b Se Perleberg, den Stadtge⸗ 


richts Direktor von Goßler zum Direktor des Kreisgerichts in Potsdam, 
den Staptgerichts Direktor Paſchke zum Direktor des Kreiogerichts in 
Et lau, den Stadtgerichts Direktor von Schnehen zum Direktor des 
Kreisgerichts in Neu-⸗Ruppin, den Land⸗ und Stadtrichter Holzapfel zum 
Direktor des Kreisgerichts in Spandau, den Land- und Skadtgerichts⸗ 
Direktor Breithaupt zum Direktor des Kreisgerichts in Wittſtock, und 
den Land- und Stadtgerichts Direktor Grätz zum Direktor des Kreis 


gerichts in Wrietzen; zu Räthen des Stadtgerichts in Berlin: den früheren 
Stadtgerichts⸗ Rath don Cieſielskyein Potsdam, den Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts Direktor Pratſch in Pleſchen, den Land- und Stadtgerichts⸗Di⸗ 


rektor, früheren Kreis⸗Juſtizrath, Hellwich in Trzemeszuowf den Laud⸗ 
und Stadtgerichts Direktor bon Oſſowsky in Berlin, den Laud⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor Hettermann in Glogau, den Land⸗ und Stadt ⸗ 
gerichts-Rath Gerhard in Küſtrin, den Stadtrichter Liebmann in Perle⸗ 
berg, die bisherigen Obergerichtg⸗Aſſeſſoren Vogel in Spandau, Metzen⸗ 
thin in Schlawe, Hermann Krüger l. in Potsdam, Werther, Wil⸗ 


belmy, Lemke, Schütte, Le Comte, Späthen, Hartung, Hellex, 


Coſtenoble, Weber, Ba ü 
der Krüger in Berlin, fo wie 
Swinemünde zu ernennen. 


Le Brün, Würck und Karl Iſidor Alexan⸗ 


Bei der am 18, Mai fortgefehten Ziehung der ate 


9,973, in Berlin bei 
6080 nach Colbez Rege ‚Bew 5 Len, 
28,967. 34,977. 50,814. 59,436 und 73,077 in Berlin bei Burg und 


Seeger; 1 Gewinn von 5000: 
bei 


Seeger, nach Breslau bei Schreiber, Cöln bei Reimbold und nach Düſſel⸗ 


32905 21,819. 36528 28,757. 27,504. 27,809. 27,861. 31,490. 34,585. 
44,742, 44,948, 44,990. 50,665. 51,388. 51,946, 56,288. 56,875. 58,698. 
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von e en angenommen, und ſoll ihre Publikation bis nach 


* Gottfr. Eſfenbarts Etben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 
No. 135. Dienſtag, den 21. Mai 1850 


den Obergerichts ⸗Aſfeſſor Ma yet in ! 7 
| ar Ki a ae | feine Selbſtverleugnung treiben darf, allein deſſi find wir ſicher: der Mann 
ee 
Königli 4 ſen⸗ ie fielen 1. F „10; * | N R in i will. 
20 00 Madel e Se U ada „Eblr. chf d Preußen einen neuen Rheinbund in Frankfurt errichten will. Und was er⸗ 
olberg bei Meger; 5 Gewinne zu 2000 Thlr. „fielen, auf No. 


Meinung verſöhnen, 
gen? Hübſch ruhig! Wir beſchicken Franffurt und 


Pränumerations⸗Preis 
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25 Silbergroſchen, 
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der Einſtimmigkeit. — Heute ſollten die gemeinſchaftlichen Juſtruetioren re⸗ 
digirt werden, ſo wie die Urkunden, deren Vollziehung durch die Fürſten 
bevorſteht. — Darmſtadt hat Herrn Hegel keine Inſtruetionen ertheilt, we⸗ 
der im Guten, noch im Böſen. Naſſau hat faſt überall mit der Majori⸗ 
tät geſtimmt. : K. Z. 
„Die conſt, Ztg. ſagt: Preußen, heißt es, ſei von der Vorſehung 
eleitet und geſchützt, eine grobe hiſtoriſche Miſſſon zu erfüllen; wir zwei⸗ 
feln nicht daran, denn ſeine Staatsmänner ſind es nicht, welche die 
Aufgabe löſen. Ein großer Staatsmann mußte die Bewegung mäßigen 
und ſich ihrer bemächtigen; nicht aber das Geſchehene in Acht und Bann 
erklären, denn die Thatſache hat ihre Berechtigung — eine Ausſöhnung 
der Vergangenheit und der Gegenwart war nothwendig. Wer im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke nimmt, muß auch vollgültig 11 entſchävigen wiſſen. 
Das Miniſterium Brandenburg ſprach: „Das ganze Volk ſteht hinter uns!“ 
anders lautet das Gottesurtheil. Die conſervativ gewählten Geſchwornen 
erkennen an allen Enden des Reichs gegen die Anklagen des Miniſteriums, 
welches vergeblich gewarnt wurde von feinen Freunden, die Majeſtät nicht 


in hündertfältige Conflicte mit unbeſonnenen Aeußerungen zu bringen; — 
man will keine Politik der Rache, ſondern Ausgleichung. Das 


iniſte⸗ 
rium Brandenburg bot als Sühne: treue Förderung der deutſchen Sache; 
die Königl. Proklamation vom 12. Mai 1849 athmete dieſen Geiſt. Wohl⸗ 
an wie hat man Wort gehalten ſeit 12 Monaten? Das Bündniß vom 
26. Mai wurde geſchloſſen; darin ſahen die u el der Nation einen 
Kern zur Wiederbelebung deutſcher Größe und ſchloſſen ſich mit Freuden 
au. Das Parlament in Erfurt wurde berufen — und wie vertheidigten 
Herr von Radowitz und die als Abgeordnete anweſenden Miniſter ihr eige⸗ 
d? Wir wiſſen nicht, wie weit ein ſogenannter Staats mann 


von Charakter iſt zu Grunde gegangen! Ein Fürſtentag wurde ange⸗ 
agt, während öſterreichiſche Anmaßung in feindſeligſter Richtung gegen 


gab ſich mit den preußiſchen Diplomaten?! Herr v. Bülow ſtachelt das 
große Reich Mecklenburg auf gegen die Union; Herr von Lauer wirft 
Bückeburg in die öſterreichiſche Schale; v. Savigny erhebt in Baden for⸗ 
melle Bedenken; Graf Ealenburg däniſirt Schleswig; und in Berlin, da 
legt der Kurfürſt von Heſſen das Veto ein gegen die Beſchlüſſe der Ab⸗ 


geordneten feines, Landes und des Parlaments; Haſſeapflug, der Ange⸗ 


klagte von Greifswald, wagt es, unziemlich zu ſein gegen die erlauchteſte 
1 0 5 die je in Berlin. getagt hat. 1 va das Voll, ob 
es derſelbe Haſſenpflug ſei, den die Regierung einſt als Verwieſenen mit 
offenen Armen leider aufgenommen habe, und en Prokeſch früh⸗ 
ſtückt und auf ſich warten läßt? Wir haben die glänzenden Garden ge- 
ſehen, die tapferen Söhne des Landes, die Stützen auf dem Schlachtfeldez 
allein wo bleiben die energiſchen Beſchlüſſe, welche die mächtige öffent ide 
t ‚aemionen ſollen? Wo die een e Wo die 
Reichsminiſter? Welche Schritte find, ante eee ie ee 
bicker kämpfen mit Verwa 

rungen und Proteſten! Der Treubund, e eſt zu Ehren der 
Union und die Nationalzeitung, druckt ohne Commentar die Helle, Pro- 
klamatjon vom 15. Mai 1849 ab. Eine bitterere Ironie auf die jüngſten 
Schöpfungen unſerer Lenker hätte das waltende Schickſal nicht ee 
können, und, der „beſonnene, männliche Muth? iſt ficher nicht der Vater 
aten! — Wahrlich, edles korinthiſches Erz für ‚die, Star 

tuen unſerer Retter! In dem Augenblicke, wo der ſociale Vulkan in 


3 i aller Aöbräde oh, Alden wir ben 


keichsmantel und brauchen den alten Bundestag als Ußterfütter, welches 
Fürſt Schwarzenberg zuſchneidet. Wir beneiden Oeſterreich um Nichts, als 
um ſeinlen Muth, und fordern von unſern Staatsmännern wenigſtens dieſe 
eine Tugend. Das Volt will die Freiheit den biplymatiſchen Kniffen nicht täng 
opfern, es hält feſt am Vertrage und fein Schwert iſt ſcharf genug, vu 
eiſerne Hand davon zu trennen: „je main tiendrai“ ſagt die alte Deviſe. 


Wir mahnen an das gute Sprüchwort: Wer raſch giebt, giebt doppelt! 


Denn es könnte der Tag ſpäter erſcheinen, wo der Dank fehlt! Den 
wackern Fürſten aber, welche, wie die Fürſten von Coburg, Oldenburg und 
Braunſchweig, männlich für die große Sache des Vaterlandes geſprochen 
haben, wird die Nation die wärmſte Anerkennung nicht verſagen! 
Berlin, 18. Mai. Bei Gelegenheit eines neuen Lehubriefes wegen 
des Thronlehens Sagan in Schleſten, iſt dem Vernehmen nach das jetzige 
Verhältniß ese, Veen, zur näheren Erwägung gekommen und mit Rück⸗ 
ſicht auf die gegenwärtige Verfaffung des Staats in den Lehnbrief ein 
Zuſatz des Juhalts aufgenommen worden, daß die Belehnung nur in ſo⸗ 
weit erfolge, als die darin enthaltenen Gerechtſame nach der Landesver⸗ 
faſſung und Landesgeſetzgebung beſtehen können und beſtehen. 


22. eld. 


„ Des Königs Majeſtät Haben mittel. Ordre vo 
4 ee 


migt, daß der Gemeinde der Auguſtiner⸗ Stk. Johannis.) Kirche in Er⸗ 
furt, welche dieſe Kirche für 1850 und 1851 zu den Zwecken des deutſchen 


Parlaments hergegeben hat, die Zuſicherung eines Beitrags aus Staats⸗ 
fonds zu der demnächſtigen Herſtellung der Kirche im Jahre 1852 gemacht 
werde. Das Gebäude bedurfte nämlich ſchon längſt einer Reparatur, 
deren Koſten auf 14,800 Thlr. überhaupt veranſchlagt waren. Zur 
Deckung derſelben waren 1849 bereits 7031 Thlr. durch Kollectionen 
aufgebracht, und 2000 Thlr. von der Gemeinde übernommen, ſo daß 
noch 5719 Thlr. fehlten, welche nunmehr vom Staate 1 05 


— Der aus Kopenhagen zurückgekehrte General von Below, der 


nach den Einen ſeine Miſſion erfüllt, nach den Anderen in Kopenhagen 


Nichts durchgeſetzt hätte, iſt ſofort nach feiner Ankunft zu Sr. Mafeſtät 
beſchieden geweſen, um Bericht zu erſtatten. Geſtern hat Herr v. Below 
dem Prinzen von Preußen feine Aufwartung gemacht, und ihm gleichfalls 
Vortrag gehalten. 2 RR A EEE SEN, 
— Eingehenden Nachrichten zufolge wären bereits ruſſiſche Schiffe 
aus dem Hafen von Kronſtadt ausgelaufen, um die Schleswigſche Küſte zu 
umkreuzen (2). 3 dee 
— Die Irvingianergemeinden, die ſich von hier aus allmälig weiter 
zu verzweigen beginnen, ſind an einigen Orten von den Polizeibehörden 
wie andere zu religiöſen Zwecken oder Verbänden beſtehende Gemeinden 
dem Vereinsgeſetz unterworfen worden. Die Behörden verlangten Ein⸗ 
reichung der Mitgliederverzeichniſſe, der Statuten u. dgl. Die Irvingia⸗ 
ner haben ſich mehrfach dieſem Verlangen nicht fügen zu können erklärt, 
und bei den Miniſterien des Kultus und des Innern eine Enthebung von 
dieſen Vorſchriften des Vereinsgeſetzes nachgeſucht. Schwerlich wird die 
Regierung ſich des Rechtes der Ueberwachung in Bezug auf die Irvingia⸗ 
ner begeben dürfen. NE 1 16527 3 (L. C. J 
Berlin, 19. Mai. Es kann die Nachricht gegeben werden, daß inner⸗ 
halb der beiden nächſten Wochen ſowohl mit der Bildung des Fürſten⸗ 
kollegiums, als auch der oberſten Unionsbehörde vorgeſchritten werden wird. 
Als Geſandter Preußens für den Frankfurter Congreß wird jetzt 
früher preußſſche Geſandte in der Schweiz, 


in wohlunterrichteten Kreiſen der 
Herr von Sydow bezeichnet. 3 naar" 

— Der Kurfürſt von Heſſen bemühte ſich, den Congreß nicht blos zu 
ſtören, ſondern auch zu erheitern. Als die Unionsfürſten bei ihrer erſten 
Beſprechung mit dem Könige nach deſſen Anſprache ſich über ihre Stel⸗ 
lung zu dem Unionswerke der Reihe nach erklären ſollten, zog der Kurfürſt 
ein ſtattliches Heft heraus und fing an, aus ihm vorzuleſen. Der König 
unterbrach ihn mit der Bemerkung, daß ſeine Lektüre mit der Sache, um 
die es ſich hier handle, in gar keinem Zuſammenhange ſtehe, worauf der 
Kurfürſt hi Var 08 und ſich von Herrn Haſſenpflug ein anderes Heftige» 


ben ließ. Der Großherzog von Oldenburg, der treue Freund der Union, 


trotz ‚feiner Stände und, feiner Verwandtſchaft mit dem kuſſiſchen Hof, rief 
x d de v 8 — — 
das für Ernſt und brachte 1. 07 

mmlung wirklich in den Sagl. (7. 


ſelbſt mitbringen. 
Miniſter unter dem 
D em Wi. Jus 


ihm zu, er möge 
Dex Kurfürst 9575 
Gelächter der Verſa 
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einiger Zeit vor, bier Pr 
machten und den Knockeſchen Zündnadelgewehren anzuſtellen. Die preußi⸗ 
ſchen Gewehre waren ziemlich kange hier unbekannt geblieben, bis im Feld⸗ 


preußiſchen) und die € 
ſtens probiren. In dieſen Tagen war ein Adjutant des Prinzen Carl beim 


Herzogthümern bis zur Elbe zurückziehen. 


Alles auf den S 
ud ee 5 
I Kopenhagen mit jedem 


an 
Ddiſch⸗norwegiſchen Truppen vorgenommen, i des Verweil 
derſelben ſchließen läßt. Das norwegiſche Infanterie ⸗Bakajllon, das bis⸗ 


| ‚nixte; begiebt ſich nach Hadersleben, um 
9 nehmen. N. 5 8 


in cer Nea befunden haben, ob in Folge erwünſchter oder uner⸗ 
wünſchter N 8 Ig 


„Kopenhagen, 10, Mai, Das Gerücht, daß der Friede mit Preu⸗ 
ßen fo g alen de Ya f 
1 


gehaltenen Garantieen gegen alle und jede fer 
bare oder heimliche Hülfeleiſtung Deutſchland 
durch guten Willen, ſondern nur durch die ztwingende M 6 6 
| 8 Mächte und Dänemarks maritime Kraft zum Frieden 
genöt Ant f 2 enainft 89 2 


N 


„München, 18. Mai. Wie man bört, iſt dat hieſige Gouvernement 
f 5 ee f & Anerbieten des müncheier } 7 9 0 Auguſt 
Fnöste, en eboxnen Heut &xauers, einzugehen, welches feine Erfindung 
von Zündnadelgewebren von ganz eigenthümlicher Conſtruction demſelben 
zum Ankauf offerirt hat. Bei dem Knockeſchen Zündnadelgewebr liegt das 
Etui, welches die Patrone faßt, im Lauf ſelber und wird beim Laden durch 
einen Mechanismus herausgehoben und wieder eingeſenkt, ſo daß es alſo 
gegen jeden Einfluß der Witterung geſchützt bleibt; auch iſt durch eine 
Vorrichtung das Inruhelegen des Gewehres geſichert. Man hatte ſeit 
or, bier Proben mit den preußiſchen, den bairiſchen nachge⸗ 


zuge der preuß. Armee nach Baden in Germershein, in der Rheinpfalz, 
das Gewehr eines preuß. Landwehrmanns in bairiſche Hände fiel. Oberſt 


Schnitzlein in Germersheim ließ daſſelbe zerlegen und ſchickte eine Zeich⸗ 


nung deſſelben an das Kriegsminiſterium in München ein, welches ſeiner⸗ 


ſeits nach dieſer Sehen die Anfertigung von Gewebren in der Fabrik 


zu Amberg befahl. Dieſe nachgemachten (nicht die hierher offerirten echten 


jewehre der Knockeſchen Konſtruktion will man näch⸗ 


Mechanikus Knocke, welcher deſſen Gewehre ſehr ausgezeichnet gefunden, 
und da man nun, durch die Kammer die Militairkaſſe wieder gefullt er⸗ 
hält, fo ſteht zu erwarten, daß die Knockeſche Erfindung wohl demnächſt 
einer günſtigeren Chance ſich erfreuen wird; denn die in Amberg fabrizir⸗ 


ten Gewehre ſollen die Sach kenner eben nicht ſehr befriedigen. 


Wiesbaden, 13. Mai. Bekanntlich iſt die Spielhölle in Naſſau 


wieder konzeſſionirt worden. Um aber zu beweiſen, daß dabei bloß Aus⸗ 


länder ausgezogen werden dürfen, wird allen herzoglichen Staatsdiener und 
überhaupt allen Naſſauiſchen Unterthanen das Hazardſpiel verboten, bei 
‚Strafe das erſte Mal von 30, das zweite Mal von 60 Gulden, das dritte 
Mal von Smonatliher bis Ljähriger Correktionshausſtrafe. (M. 3.) 
Frankfurt a. M., 14. Mai. Einen glänzenderen Sieg konnte das 
preußiſche Cabinet nicht erfechten, als dadurch, daß das neue Plenum des 
Bundestags mit Ferien anfangen muß. Graf Thun hat am 10. Mai 
nicht daxan gedacht, die fehlenden Stagten vom deutſchen Bunde auszu⸗ 
ſchließen, wie in der öſterreichiſchen Cixeular⸗Depeſche vom 26ſten v. M. 
angedroht warz man hat es einfach für rathſam gehalten, ſich zu. werta- 
gen und abzuwarten, was in Berlin beſchloſſen werde. Von dort, fühlte 
man, komme die Entſcheidung, ob aus dieſer Zuſammenkunft etwas werden 
ſolle, ohne Preußen und deſſen Verbündete gebe es kein Deutſchland, und- 
man ſcheint ſogar zu wünſchen, daß kein preußiſcher Bevollmächtigter 
komme, weil man wohl fühlt, daß aus dieſem öſterreichiſchen homunculus⸗ 
kein homo mehr gemacht werden könne. Die Zulaſſung des, Herrn von 
Bülow für Holſtein „Lauenburg hat der Sache pollends einen Stoß gege⸗ 
ben, und Männer wie Kylander und Detmold iind nicht minder als echte 
Vertreter deutſcher Intereſſen in einer für Deutſchlands Neugeſtaltung ber 
ſtimmten Verſammlung undenkbar. Einſtweilen iſt die öſter 00 
Derlageniklar. 5 A3 iS nad t rn 
"39 Fraukfurt, 18. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In der 
3 eſetzgebenden Verſammlung waren bei der Abſtimmung in der deutſchen 
Frage 45 Stimmen für und 45 Stimmen gegen den Auſchluß an die 
Union, alſo Stimmengleichheit. Eine wiederholte Abſtimmung wird dem⸗ 
nächſt ſtattfinden. 16473] a I lea nr Dell Cor. g 
Lübeck, 15. Mai. Es heißt, die Preußen werden ſich jetzt aus den 

) zurückziehen. Mit den Schleswig-Holfteinern 
gedenkt Dänemark fertig zu werden. England, Frankreich und Rußland 
ſollen ſich bestimmt dafür ausgeſprpchen haben, daß in den Herzogthümern 
tändpunkt vor der Revolution zurückgeführt werde. Die 

die f 9 eswig⸗holſteiniſchen Vertrauensmäunet ſoll ſich in 
F ne DS ER 
Apeurade, 15. Mai. Abermals wird eine Dislocation der ſchwe⸗ 
ö die auf ein längeres, Verweilen 


7 


— 


her in Hadersleben lag, geht nämlich von da nach Flensburg, und das 
nordſchonenſche Bataillon, das in der 1 5 Zeit in Flensburg canton⸗ 
dert Exercier „Uebungen vorzur 


9 Dagegen wird andererſeits a aus ziemlich zuverläſſt er Ouelle gemel⸗ 


f det, daß geſtern und vorgeſtern in Colding mehrere Eſtafetten und Ordon⸗ 
nanzen angelangt, und in 
fang aller permittirten Lan 


105 deſſen Ordres wegen ſofortiger Einberu⸗ 
militair-Reſerven nach allen Seiten hin expe⸗ 
dirt worden ſind. Auch wird berſichert, daß die Bewohner Coldings ſich 


‘ * 


achrichten, laſſen wir dahingeſtellt . (H. C. Je 
a Hl 1 ,„£ 
9 
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e a 
40 ‚63,3 1 


973 
08180 


chloſſen ſei, kommt ente auch in fen! vor, 
mit der Bemerkung, daß der wirkliche Abſchlu Naa ens in Berlin 
ſtattfinden werde, ſobald ene den d Dan angekommen ſei, und 
daß die größte Schwierigkeit gewiß in den von Dänemark für nothwendig 
ere, Einmiſchung und offen⸗ 
d. 9 985 Preußen nicht 

2 Macht der Umſtände, 


Nen irt m7 1 % 


N. = Y 
mme 


igt worden. (() 


f ꝛaub ani 089 8 Oeſterreich nt ne raf 
Ino drin gige, din et 11 Ei Mi 
eien, 15. Mai, Das neue Inſttlut der Gendarmerie hat kaum 


feine, öffenllichen Funktionen in der Reſidenz begonnen, als es auch ſchon 
Ip Melon „auf allen Seiten regnet. So wurde am Donnerſtag 
Nachts ein Herr in der innern Stadt, als er ſcherzend und lachend beim 
Nachhauſegehen gegen ſeine Freunde äußerte: „In Bezug auf Frauen⸗ 
berzen jei er Kommunist] fofort von dem vorübergehenden Gendarm der- 
haftet, als gefährlicher Sektfrer, Wühler und Umſturzmann auf die Wache 


geſchleppt, dort bis 10 Uhr des andern Tages belaſſen und erſt nach einem 
15 et Verhör von dem Commiſſair der She ee 
os entlaſſen. 5 (Schl. Z.). 


Auf der Kronſtädter Promenade gab es einige Mal in der Woche 


eine Art mufifatiti cher Reunion, Bei einer ſolchen Gelegenheit ſchreibt der i 
„Spiegel“ wurde ein drei farbiges Paraſol wegen revolutionärer Um⸗ 


nene eee ee 0 ef dier 
Damengeſicht beſchattete. Auch an dem Zopf einer Szeklerin * 
ee Band entdeckt und den Händen der ee e 
— Der Hirtenbrief des Biſchofs von Leoben wird deshalb einer be⸗ 
ſondern aufmerkſamen Würdigung uaterzogen, weil man dieſen Kirchen⸗ 
fürften (Ritter von Ranſcher) nebſt dem Kardinale, Fürſten von Schwar⸗ 
zenberg, als die Koryphäen der klerikalen Partei betrachtet, und überdies 
den Biſchof von Leoben bereits als Unterrichtsminiſter deſignirte. In jenem 
merkwürdigen Aktenſtücke wird die Kirche als Baſis des Staates betrach⸗ 
tet. Das Evangelium des Fortſchrittes wird von dem Herrn Fürſtbiſchof 
iu kurzem aber vollſtch digen Ausdruck folgendermaaßen gegeben: „Gott 
iſt das Uebel, das Eigenkhum Diebſtahl, die Ehe ein ſich zur Schändung 
preisgeben.“ In der Läßigkeit, welche die regterende Oynaſtie vor etwa 
00 Jahren (bei dem Regierungsantritte Kaiſer Joſerh's) in ihrer früheren 
Unterſtützung der Kirchenzuſtände habe eintreten laſſen, ſei der Sturz der 
vormärzlichen Inſtitutionen zu ſuchen. An 2 
— Die „Reichs⸗Zeitung“ berichtet: Bereits vor mehreren Wochen 
chat ſich das Gerücht verbreitet, daß der mit Allerhöchſter Eutſchließung 
vom 5. Februar l. J. nach Wien berufene berühmte Mathematiker Dr. C. 
G. J. Jacobi in Berlin dieſem Rufe nicht Folge leiſten werde. Wir ha⸗ 
ben dieſem Gerüchte keinem Glauben ſchenken wollen, weil uns bekaunt 
war, daß Dr. Jacobi in Folge einer Verminderung feiner Amtsbezüge zu 
der Verhandlung wegen ſelner Berufung an die Wiener Univerſität nicht 
nur ſelbſt Anſtoß gegeben und dieſelbe betrieben, ſondern auch die Ueber⸗ 
nahme der ihm angebotenen Lehrkanzel nach Verabredung der Bedingungen 
beſtimmt zugeſagt hatte. Mit wahrhaftem Bedauern vernehmen wir jedoch, 
daß Dr. Jacobi, nachdem die auf Grundlage ſeiner beſtimmten Zuſage er⸗ 
folgte kaiſerliche Ernennung dazu gedient hat, in Berlin wieder eine Ver⸗ 
beſſerung ſeines Gehaltes herbeizuführen, ſein gegebenes Wort gebrochen 
und die Erklärung abgegeben hat, daß er die Lehrkanzel in Wien nicht an⸗ 
treten werde. 4 80 g \ an 
Die „Tyroler Zeitung“ meint, daß das Geſetz über die Eivil⸗Ehe 
nur für Juden und Heiden gelten wird, und bemerkt dazu: „Gott gebe es!“ 
Wien, 17. Mai, Nachmittags 4 Ubr. Für Ungarn wird demnächſt 
Amneſtie, Aufhebung der Zwiſchenzoll⸗Linien und Urbarial⸗Eutſchädigung 
erwartet. ! . a (Tel. Cor.) 
Olmütz, 14. Mai. In Iglau ſollen Demonſtrationen gegen die 
Anſäßigmachung der Juden ſtaftgefunden haben; es wurden vor den 
Hauſern, worin iſraeliliſche Familien Wohnungen bezogen, Katzenmuſiken 
erequirt, Fenſter eingeworfen ze, Das iſt nun der vierte Ort in Mahren, 
wo Judenverfolgungen durch die mitunter künſtlich angeregte Beſorgniß, 
die Juden würden nach und nach alle profitablen Geſchäfte an ſich ziehen 
"and die chriſtlichen Kaufleute, Händler und Speeulanten ruinixen, hervor⸗ 
gerufen wurden. Man ſucht ſich durch ingonſtitutionelle, mittelalterliche 
Gewaltthaten der aus einer vermehrten Coneurxenz befürchteten Gefahr 
momentan zu entziehen, die man durch erhöhte Thätigkeit, Induſtrie und 
„Speculation für immer beſeitigen könnt: (N. 3.) | 
( Ofmüs wird nach den Regeln der neueren Fortifikation befeſtigt, 
d. h. n DR 6 ve ben werden. Zunächſt werde 


d. h. mit einer Menge Forts umgeben chſt werden 4 Haupt⸗ 
forts ersichtet un ie ge erfelben durch 2 Eifenbahnen (für Merbebektieb). 
verbunden werden. Dieſe Communſeationen find auf etwa 70,000 Thlr. 
beranſchlagt. „ at \ 


Gil chmee god num d. 
Vern, 12. Mai. James Fazy in Genf denuncirt dem Bundes⸗ 
rathe neue neapolitaniſche „Werbe ⸗Bureaux.“ So zu St. Maurice 
in Wallis, ja, ſelbſt in Frankreich, wie zu Beſangon, Bourg und Lyon. 
Man iſt thöricht, der Sache fo in der Ferne nachzuſpüren, während man 
ſie in der Nähe haben kann. Im Innern der Schweiz wird ziemlich offen 
geworben, und in den „liberaleren“ Cantonen, wo die Controlle etwas 
„strenger iſt, nehmen die in aller Stille Angeworbenen Paſſe nach Italien, 
das ſie unter irgend einem Vorwande bereiſen, und in Como erwartet ſie 
der neapolltaniſche Truppenführert. 
dn anne pam dm led , d ie inch 
Paris, 15. Mat, Abends 8 Uhr. Ein dem Miniſterium un 
Votum des Ausſchuſſes für das i die Vorlage der 
ments⸗Wahlliſten betreffend, kann die Wahlreform verzögern. 
, Fortwährend unterzeichnet man Petitionen gegen den Wahlgeſetz⸗ 
Entwurf; die Maires und die Offiziere der Nationalgarde, welche ſolche 
unterzeichneten, ind abgeſetzt worden. N e RR 
u Die „Republique“, Eſtaffette“ und der „Voir du Peuple“ ſind 
nicht erſchienen. Die „Aſſemblee nationale“ ſtimmt dem Mimiſterium 
wegen Verſiegelung der Preſſen dieſer Journale ben. 
ne Der „ Conſtitutionnel“ hält eine Verwickelung mit England für 
8 un falls das auswärtige Amt in London die von Wyſe Griechenland 
haufgedrungenen Bedingungen des Tractats nicht modiſieire. i 
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ngünſtiges 
eparte⸗ 


Paris, 15. Mal. Die Haußtſtapt iſt in einer großen Aufregung. 
Eine he, gereizte, erwartungsvolle Stimmung hat fich der Genüher 
bemächtigt. Der Anlaß iſt folgender: Geſtern Abend erſchienen Agenten 
der Regierungsgewalt in der Druckerei des Herrn Boule, verſtegelten alle 
ſeine Preſſen und zeigten ihm den Befehl des Miniſters Baroche an, daß 
ihm in Folge des Geſetzes von 1814 feine Gewerbebefugniß als Buth⸗ 
drucker entzogen ſei. Aus dieſer Buchdruckerei gingen nämlich ſeit der Fe⸗ 
bruar Revolution die revolutionairſten Journale und Flugſchriften hervor. 
In dieſem Augenblicke war Boule der Drucker der „Voix du Peuple“, 
Eſtafette“ und „Republique“, ſo wie mehrerer anderer periodiſcher 


2 A) 1 Treibhaus in Paris iſt als Folge des Wahlre 


I Ereuzot ſiegend. Alles iſt 


halt derſelben bevenklich ſchien. Die „Preſſe“ enthält folgendes Schteiben: 
Paris, 14. Mai 1850. beg Bir e . Dieſen Abende a in 


das keck aus dem Fenſter hervorragend ein niedliches] unferen Werkſtätten eine unerhörte Thatſache zu. Durch Befehl des 
e ne Szeklerin ward ein [Herrn Baroche vom heutigen Tage wurde und Heißt der Gewertefhen 


des Herrn Boulé, Buchdruckers der „Republic“, „Voix du Peuple“ 
und „Eſtafette“, aufgehoben. Die „Republique“ die „Voix du Peuple“, 
die „Eſtafette“ können alſo morgen nicht erſcheinen. um 7½ Uhr 
Abends, im Augenblicke, wo dieſe drei Journale geſetzt waren, ſtellte ſich 
ein Polizei⸗Kommiſſar in unſeren Werkſtätten ein ünd ließ die Preſſen 
unter Siegel legen. So entſchädigt uns die Regierung für die Verwü⸗ 
ſtung unſerer Druckerei am 13. Juni 1849. Wir überlaſſen der öffent- 
lichen Meinung die Sorge, die über uns verhängte Maßregel zu würdi⸗ 
gen. Genehmigen Sie u. ſ. w. Eugene Baraſte, Haupk⸗Redacteur der 
„Republique,, Lagraud, Geſchäftsſührer der „Voir du Peuple“, A. Du⸗ 
mont, Geſchäftoführer der „Eſtafette,“ Die „Preſſe“ bemerkt hierzu: 
„Wir bringen dieſes Schreiben obne Commentar. Was könnten wir 
außer der bloßen und einfachen Einrückung deſſelben auch noch ſagen. 
Sobald die Buchdruckerei nicht mehr frei if, hat die Preſſe aufge⸗ 
hört, es zu ſein.““ Art. 12, in Folge deſſen dem Buchdrucker Boulc das 
Brevet entzogen wurde, lautet wörtlich: „Jedem Buchdrucker oder Büth⸗ 
handler kaun das Brevet entzogen werden, wenn er gerichtlich der Ueber⸗ 
tretung der Geſetze und Reglements überführt worden ist!“ Boulé war 
vier Male verurteilt: Das Ausſeben der Stadt iſt heute ganz verändert. 
In den Vorſtädten ſieht man zahlreiche Gruppen von Arbeitern und Bür⸗ 
gern, welche die Verſiegelung der Preſſen der ſoclaliſtiſchen Journale be= 
ſprechen. Wie gewöhnlich eixeuliren hierbei beunrubigende Gerüchte. Mau 
erzählt, daß morgen „Preſſe“, „Siecle'' und „National“ in derſelben 
Weiſe ſuspendirt werden ſollen, daß die Truppenverſtärkungen heute Nacht 
zugenommen haben, zahlreiche Verhaftungen von Journal⸗Verkaäufern vor⸗ 
gefallen ſelen, daß Esplanade vor dem Inpaliden⸗Dome für Kavallerie⸗ 
Manöver vorbereitet worden ſei und dergleichen mehr. Wahr oder falſch, 
ſteigern ſolche und ähnliche Gerüchte die bereits vorhandene Aufregung in 
den Gemüthern. Man erinnert daran, daß man heute vor zwei Jahren in den 
Sitzungsſaal der National - Verfammlung drang, man bemerkt, daß heute 
Leon Faucher als Berichterſtatter der Wahlreform⸗Kommiſſion den Bericht 
über das neue Wahlgeſetz in der Nationalverſammlung einbringen werde. 
Deswegen herrſcht eine peinliche Spannung, obwohl man nicht gerade eine 
Ruheſtöͤrung befürchtet. Einen anderen Grund zur Aufregung giebt die 
Beſchlagnahme des Manuſkriptes der Petition, welche in den Büreaus 
der „Voix du Peuple“ auflag und bereits Tauſende von Unterſchrifte 
zählte. Der Staats⸗Anwalt ließ dieſe Petition, wegen deren Abdruck die 
„Voix du Peuple“ vor einigen Tagen weggenommen worden war, 
mit Beſchlag belegen. Ein Theil des Publikums bezeichnet dies 
als Verletzung des Petitions Rechtes, deſſen Ansübung nach der 
Conſtitution nicht beſchränkt iſt. Die geſtern in den demokratiſchen 
Journalen erſchienene Petition war auch von zwei Adjankten der 
parifer Mairieen unterzeichnet. Der heutige Monikeur enthalt nun ein 
Dekret vom geſtrigen Tage, durch welches der Präſident beide Adjunkten 
abſetzt. Das Sisele meldet übrigens, daß dieſe Adjunkten, wie der 
Maire des Zten Bezirks, gleichzeitig ihre Demiſſion eingeſchickt hätten. 
Die Patrie berichtet, daß alle Offiziere der Nationalgarde, welche dieſe 
Petition unterzeichnet hatten, gleichzeitig abgeſetzt wurden. Der Preſſe 
liegt heute folgende Petition zur Unterzeichnung bei: „Petition an die 
Mitglieder der Nationalverſammlung. Volksvertreter! Wenn der Auf⸗ 
tragnehmer das Recht des Auftraggebers vernichtet, vernichtet er den 
Auftrag ſelbſt. Dies iſt das Prinzip, ziehen Sie den Schluß daraus. 
Bedenken Sie: Den Ihnen vorgelegten Wablgefeg- Entwurf annehmen, 
auf welches ſich das Dekret Ihrer Auflöſung ſtützt, und erklären, daß Sie 
aufgehört baben, die getreue Vertretung der Wähler⸗Majorität zu ſein. 
Das Geſetz Baroche iſt der Antrag Rateau in veränderter Form. Der 
Haupt⸗Redakteur der Preſſe. E. b. Girardin.“ Leon Faucher brachte 
den ganzen geſtrigen Abend und einen Theil der Nacht mit Verfaſſung 
ſeines Berichtes über die Wahl⸗Reform zu. Derſelbe wird erſt heute 
beendigt, morgen der Kommiſſion, Freitag der National-⸗Verſammlung 
e Wil MID MINEN e eee ee 
Der „Meffager de la Semaine« 1115 „Das xevolutionaire 
orm⸗Projekts in einem Zu⸗ 


ſtande von Gährungz der Schweif drängt den Kopf, weil ec den Augen⸗ 


blick für günſtig hält, einen Handstreich zu verſuchen. Die Repräſentan⸗ 
„ten vom Berge find, etwas beſorgt, weil fie weiter und raſcher forkge⸗ 
riſſen zu werden fürchten, als ſie wünſchen. Zwei von ihnen, welche in 
einer Verſammlung ihrer Freunde erſchienen, um ſie zu bef wichtigen, 
ſollen bedroht und mißhandelt worden ſein. Um die Heißblütigſten zu 
beruhigen, geſchah eine Vertheilung von Patronen, jedoch unter dem 
Verbote jeder Aufſtandsbewegung bis auf friſche 1 1 Man hat al⸗ 
len Grund zu der Annahme, daß dieſer Zorn ſich in leeren Drohungen er⸗ 
ſchöpfen wird.“ ; Kirn Bi ad dan anni 1540) 
— An der Börſe ceirculirten heute die abenteuerlichſten Gerüchte. 
ſei im vollen Aufruhr, Autun mit Feuer und Schwert verheert, 
falſch. Telegraphiſchen Depeſchen zu Folge war 
-geſtern 14ten Mai, Abends, Alles ruhig in Lyon, in Creuzot ebenfalls 
0 Ales beigelegt. Die dortige Nationalgarde wurde aufgelöſt.“ Ein anderes 
Gerücht iſt die Abreiſe des Präſtdenten nach Fontainebleau, wo er die 
i der Alpen Armee an ſich ziehen und von dort Paris dominiren 
wolle rad dite 30g age dien igen Bundy 1179 
— Der Präſident der Republik wird indeß, wie es heißt, den Sommer 
in Fontainebleau zubringee nm on! 18199 
Paris, 16. Mai. In der heutigen Sitzung der National⸗Verſamm⸗ 
lung verkündete der Miniſter des Auswärtigen, daß der franzöſiſche 
Geſandte von London abberufen fer, weil die Antwort auf die 


5 Lyon 


Schriften ſozialiſtiſchen Inhaltes. Durch die Entziehung der Gewerbebe⸗ über Woſe's Ultimatum in der griechiſchen Angelegenheit geforderten 


fugniß iſt dieſe Oruckeref nun geſchloſſen und eine bedeutende Anzahl von 


Arbeitern brodlos geworden. Die „Voir du Peuple“ und die „Repu⸗“ 


Erklärungen nicht der Art waren, wie mit Recht erwarket worden. 
Frankreich forderte die Aufrechthaltung des londoner Vertrags⸗Ent⸗ 


blique/‘, welche täglich in vielen Tauſend Exemplaren verkauft wurden, wurf. In dem Abberufungs⸗ Schreiben, welches Lord Palmerſton mit⸗ 


„Find nun faltiſch ſuspendirt. Denn bei der Verantwortlichkeit, welche der 
Drucker für jede Schrift ſolidariſch zu tragen hat, iſt es namentlich in die⸗ 
ſem Augenblicke unmöglich, eine underetfin eine ſozialiſtiſche oder demo⸗ 
kratiſche Druckſchrift zu finden. Bereits in letzter Woche waren einige 
Prozeſſe vor die Aſſiſen gekommen, in welchen Buchdrucker ſich weigerten, 
bereits eingegangenen Druckkontrakten nachzukommen, weil ihnen der In⸗ 


getheilt wurde, wird als Grund dieſer Maßnahme angeführt, daß die 
beſtimmten Verſprechungen in Betreff der guten Dienſte Frankreichs nicht 
gehalten wurden. Der Miniſter legte die betreffenden Aekenſtücke auf das 
Bureau der National Verſammlung uieder. f a 
Der franzöſiſche Geſandte zu London, H. Drouyn de Thups, wurde 
bereits in der heutigen Sitzung der National ⸗Verſammlung bemerkt. 


aris iſt ruhig, die Garniſon wird fortwährend verſtärkt. 5 
Bie Courſe Ne: Renten, welche gleich nach der geſtrigen Börſe nicht 
unbedeutend wichen, ſanken in Laufe der heutigen Börſe namentlich in 
Folge der offiziellen Verkündigung der Abberufung des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſaußten von London noch mehr; die fünfprocentige Rente nach der Börſe 
is auf 86 Fr. 70 C. (Köln. 3.) 
arid, 17. Mai. Der engliſche Geſandte, Lord Normanby, 
hat 9 90 verlaſſen. Ye hat ne nach Verfailles begeben, um dort 
die Befehle ſeiner Regierung abzuwarten. KB, 
0 Wie Fe 940 Befehle zu Rüſtungen nach den Kriegshäfen 
andt. 0 8 
1 In der National- Verſammlung führte heute der wieder zurückge⸗ 
kehrte Dupin den Vorſitz. Es wurden wieder mehrere Bittſchriften gegen 
as Wahlreform⸗Geſetz übergeben und mit der Discuffion des Einnahme 
e fortgefahren. Die Erhöhung des Briefportos um fünf Centimes 
urde angenommen. i X 5 
0 ar Die Hauptſtadt iſt noch fortwährend ruhig, die Befürchtung vor 
einer nahen Kataſtrophe iſt noch immer dieſelbe. Man ſpricht beute viel ⸗ 
fach davon, daß für morgen eine Emeute bevorſtehe. Die Regierung iſt 
gerüſtet und auf ihrer Hut. Alle Maßxegeln. ſind getroffen, um eine et⸗ 
waige Empörung ſofort zu unterdrücken. Die heutigen Oppoſitionsblätter 
warnen wiederholt vor einem Losbruche. 
i — General Baraguay d'Hilliers, welchem der Papſt das Groß⸗ 
kreuz des Pius Ordens verliehen hat, iſt zu Marſeille en 
öln. Z.) 


Jta lien: 


Eindringen der Franzoſen durch die erſte Breſche, verbreitete ſich in Rom 


Turin, 7. Wal, Dis ſchwerſſe Zutunft febt ung bevor, fo, erfahre 
ckung auf 


ich. den: daß abermals 5 Biſchöfe arretirt und unter Militarbede 
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copatu in ca:cere, constitutio gebetet wurde, zeigte das Volk eine ganz an⸗ 


biſchof, dem weltlichen Richter gegenüber, ſtandhaft jede Aus⸗ 
100 Es herrscht eine, unglaubliche Auſeensg Heute ſollte 

„ Exzbiſchofs öffentlich verhandelt werden, kurz var der Er⸗ 

itzung wurde >, einen Geſammtminiſterjalbefehl das Ver⸗ 
en. Die Sta ich 


9 jubeln laut, aber alle treuen Freunde und 


und d 
— e 


m En 
fands Bedingen abgeſchlagen worden, der engliſche Geſandte hat unter den 
sie diene each 1 e 


deim Hiublic auf dag Wet 


agte, ob die griechiſche Frage befinitin gelöſt fei f 
ob ſich und antwortete: Alle Feindſeligkeiten zwiſchen England und 


dieſes die freundſchaftlichen Beziehungen beider Länder nicht 


7 
. 


vernichtet worden. Große Regſamkeit iſt im Thee ⸗ 


N bai iſt flau und Nachrichten ohne Intereſſe. 
er, Dampfer Haddin 1 50 uez einen Geſandten von Nepaul 


allgemeinen Proteſt zurückweiſen zu können. 


und. 


i g dem Krie 


Niederlaſſungen und Forts anzulegen oder überhaupt irgend ein Eigen ⸗ 
thumerecht auszuüben, woraus hervorgeht, daß die Beſiehunder Englands 
zum Mosauite-Rönigreihe ſich auf das einfachſte Protektorat zu beſchrän⸗ 
len haben werden. er Traktat ſichert anvererſeits den Bau des Kanals 
für Seeſchiffe, welcher das Atlantiſche mit dem Stillen Meer verbinden 
ſoll, und giebt allen ſeefahrenden Nationen das Recht der Benutzung die⸗ 
ſes Kanals gegen Zahlung deſſelben Kanal⸗Zolles. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Stettin, 21. Mai. Geſtern Morgen entzündete ſich auf der Laſtadie 
in der Remiſe des Gaſthofes „zum ſchwarzen Adler“, in welcher auch 
zwei Fäſſer Pulver gelegen haben ſollen, eine Quantität Phosphor; das 
hiedurch entſtandene Feuer wurde bald gelöſcht. Jedoch erhielt der Zim⸗ 
mermeiſter Schultz, der den Phosphor austreten wollte, der auf ſeine Klei⸗ 
der ſpritzte, erhebliche Brandverletzungen, indem der Phosphor ſich nicht 
durch Waſſer löſchen ließ. 


— Die Oſtſee⸗Zeitung enthält Folgendes, deſſen Beurtheilung wir 
unſern Leſern überlaſſen: „Die „D. Ref.“ läßt ſich von hier berichten, daß 
die Trennung der ehemaligen deutſch⸗ katholiſchen Gemeinde aus politiſchen 
Motiven hervorgegangen ſei. Dafür würde allerdings ſprechen, wenn es 
in dem Geſuch um fernere Benutzung der Aula des Gymnaſiums von 
Seiten der dem Herrn Pfarrer Genzel folgenden Gemeinde wirklich, wie 
uns von glaubwürdiger Seite verſichert wird — heißt: „Wir vermögen 
Gott nur in der jetzigen konſervatio⸗politiſchen Richtung des Pfarrer 
Genzel anzubeten.“ — Wir können nicht, unterfaffen, zu verſichern, daß es 
uns im erte e des geſunden Menſchenverſtandes ſehr lieb ſein würde, 
wenn unſere Mittheilung eine Widerlegung fände. — In jenem Artikel 
der „Di Ref.“ mußte jedem Leſer noch auffallen, daß von dem anderen 
Theile der erwähnten Gemeinde geſagt wird, ſie folge einem „Wiener 
Barrikadenfämpfer,“ einem gewiſſen Wagner. Abgeſehen von der Albern⸗ 
heit des dem Herrn Wagner beigelegten Titels leuchtet das Beſtreben 
der Verdächtigung der Gemeinde in der Perſon ihres Geiſtlichen ein; 
da es dem Correſpondenten leicht geweſen ſein würde, wenn er es noch 
nicht wußte, in Erfahrung zu bringen, daß Hr. Wagner katholiſcher 
Geiſtlicher geweſen, und zwar Mitglied des Benediktiner Ordens. 
Schon im Jahre 1847 war Herr Wagner, bei einem Aufenthalte in 
Breslau, aus jenem Orden getreten und in Preußen natuxaliſirt wor⸗ 
den. Nach der Revolution von der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
zum Predigen nach Wien berufen, begab er ſich im Auguſt 1848 von 
Breslau dorthin und nahm dann allerdings, wie die Nationalver⸗ 

ſammlung, der Magiſtrat und jeder Deutſche Mann von Ehre, an der 
Vertheidigung der Stadt gegen die Kroatiſchen Horden Theil. Wenn 
alle Diejenigen, welche das khaten, fortan unter dem Titel „Barrikaden⸗ 
kämpfer“ zu regiſtriren ſind, ſo trifft das freilich auch den Hrn. Wagner, 
der übrigens noch 4 Monate nach der Beſetzung Wiens unangefochten von 
der Behörde in der Stadt blieb und in der Zeit über die Wiederaufnahme 
des verbotenen deutſch⸗ katboliſchen Gottesdienſtes mit den Miniftern Sta⸗ 
dion und Bach und dem Gouverneur Welden mehrfach perſönlich verhan⸗ 
delte. Erſt als die Ausſicht auf eine fortgeſetzte Wirkſamkeit ſchwand, und 
die Verfolgung katholiſcher Pfaffen ſich ſteigerte, verließ Hr. Wagner Wien, 
um dem Geſchick anderer mit ihm im gleichen Falle befindlicher Männer 
zu entgehen, von denen Herrenburger, nach öffentlichem Widerruf ſeiner 
Ketzereien, in klöſterlicher Gefangenſchaft, und Pauli, weil er zu dem Wi⸗ 
derruf nicht zu bewegen war, im Irrenhauſe büßen muß. Mit welchen 
Mitteln die Gegner der freien Gemeinden hier dieſelben in der Perſon 
des Herrn Wagner zu bekämpfen meinen, mag auch noch aus der einen That⸗ 
ſache erhellen, daß man Herrn Wagner, nakürlich ohne ſein Wiſſen, zur 
Aufnahme in den patriotiſchen Kriegerverein anmeldete, um ihn unter 


Fr 


Stralſund 15. Mai. Unſere Befürchtung, daß der bier im Ban 
a begriffene Free in ſeiner Fortführung eine Stockung erleiden könne, 
iſt leider durch die den men Behörden zugegangenen amtlichen Vor⸗ 
lagen in Erfüllung gegangen. Nach wiederholten Berathungen des hieſigen 
10 ziſtratc in Folge einer durch die Regierung an denſelben gelangten 
iniſterial⸗Verfügung wurden am 13ten d. M. die bürgerſchaftlichen Ver⸗ 
treter zu einer außerordentlichen Verſammlung zufammenberufen. Den- 
ſelben a. die überraſchende Mittheilung zu, daß das Kriegsminiſterium 
die Anſprüche der derzeitigen Pächter des Dänholms wegen Abtretung des 
in dem vorſtehenden Jahre in ge zu nehmenden Terrains allen Er⸗ 
. wartungen. zuwider finde, die ſelbſt im richterlichen Wege nicht vollkommen 
zu befeitigen ſein möchten, weshalb das Projekt gänzlich aufzugeben ſei 
5 egen Danzig oder ein anderer preußiſcher Hafen zur Errichtung 
eines Dar ner Depolg beſtimmt werde. Die hieſige Commune, die Wich⸗ 
tigkeit dieſer ganzen im Werke befindlichen fortiftkatoriſchen! Einrichtungen 
„für den hieſigen Platz würdigend und in Betracht des Verluſtes, den un⸗ 
ſere Stadt me Verlegung des Kriegshafens erleiden würde, ſprach ein ⸗ 
ſtimmig den Beſchluß auc, die ftadtiſchen Vehorden bapi zw: antarifiren, 
den Mehrbelauf obiger Anſprüche der beſagten Pächter, ber die von 
ministerium für das abzutretende Terdeine bewiligte Entſchadi⸗ 
gung überſteige, aus ſtädtiſchen Mitteln auszufüllen. Zur Verhandlung 
mit dieſer Behörde And Depuiftte aus dem Ma rat und der Bürger ⸗ 
ſchoft nach Berlin deſignirt, auch bereits abgereiſt⸗ (Conſt,. 3.00 
„ Breslau, 15. Mai. Die Compoſſtion: „Eine Nacht auf dem Meer!, 
„auf, welche M. direktor Tſchärch zu Liegnitz den erſten Preis erhalten, 
kommt künftigen Donnerſtag im Conzertſaale des Königl. Schauſpielhauſes 
zu, Berlin zur Aufführung, l (Schl. 30 
r Während noch Johann Stauff, der Mörder der Gräfin Görlitz, 
dem Exfolge ſeiner an den Caſſationsbof gerichteten Beſchwerden entgegen 
ſteht, iſt bereits vorläufig über das Modell des Görlitzſchen Hauses wel⸗ 
ches allerdings ſehr inſtructip war und deſſen 1 e 700 Gulden 
gekostet haben ſoll, Verfügung getroffen. Es wird küuflig im großherzog⸗ 
lichen Muſeum ſeine Stelle erh 2120 // 
Aus Kions meldet die P. Z., daß man den Mareell Konares, 
Anführer einer Diebsbande auf eine eigenthümliche Art gefangen habe. 
In der Nähe deg Dorfes Kielczyn-Hauland hatte derſelbe zu ſtehlen ver⸗ 
ſucht und einen ihn anhellenden Hund erſchoſſen, verfolgt, retirirte er in 
„einen kleinen See, wo ihn die Dorfbewohner umſtellten. Da der See ſehr 
„moraftig: war, verſank er jedoch bis an das Knie und wurde darauf von 
ee und ſauberem Aufzug unter Begleitung der 
Dorfbewohner, ins Gefängniß geführt: ils ans 
Hierbei ein Provinzial⸗ Anzeiger. 


alten. 
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al zur Königlich pripifegirten Slettinicchen Zeitung, 


Ro, 115. | I e, | . den 21, Mai. 


U NENNEN DEREN BEIFAHRER enn, dem . r. Mes Beisein u sehen einge ser int ze man 


—— nun aa 


Einpäffite Br 
Den 17. Mai. eh 


Hotel de Pruſſe. Rentier Augeuſt, Kaufleute Spies 
aus Moskau, Lind, Zündel g. Mühlhausen, Skutſch, 
Deutſch, Gutsbeſitzer von Klaufewitz, von Fegeſach 
aus Borlinz Partikulier Blumberg aus London, Mi⸗ 

nutolli, Kaufmann Barbes a. Petersburg; Fäßmich 
Elteſter aus Koblenz; Studenten G. Palm, R. Palm, 
Gerlach aus Berlin.“ 

Droi Kronen. Madame Grabow aus Schwedt; 

Militair Intendant Schellhaſe aus Poſenz Justiz- 
Kommiſſarius Kühne aus Pyritz, Schweiger a. Cam⸗ 
min; Ur. Leo aus Regenwalde; Madame Schubert, 
Fräulein Hannemann aus Swinemünde; Mäkler 
Resner, Partikulier Solly, Kaufleute Decker aus 
Berlin, Tillich aus Frankfurt a. O., Froſt a. Dare 

* . Advokgt Cellotty aus Turin; Lehrer Gericke 
aus Greiſenhagen. 

Hotel du Nord. Kaufmann Sepdlitz a. Maſtricht; 

Wieſenbauer Bechtholdt aus Helgsdoldt; Keutenank 
v. Luck, Marine⸗ Lieutenant Schirrmacher aus Ber⸗ 
lin; Grometer Berger aus Dresden. 

Hartpigs Hotel. Hauptmann d. d. Lühe aus 
Birckholtz; Erzieher Laun aus Berlin; Kandidaten 
Wunderlich, Schmidt a. Deetz; Gutsbeſitzer v. Schlie⸗ 
fen aus Windhauſen. 

Hotel de Petersbourg. Rentier Wohlbrück aus 
Weimar; Oberſt Monack, Kaufm. Zonkouff, Haupt⸗ 
mann Völckner, Courier Sybi aus Petersburg; 
Profeſſor Piper, . Raumelsberg, Student 

Krieger, Pagenſtecher, Eritz aus Berlin; Forſt⸗Kan⸗ 
didaten Fuchs, Kriege, v. een 85 e Held 
aus Neuſtadt⸗Ebers w 


—— 


Stadtverordneten -Verſammlung. 


Am Dienſtag den 21ſten d. Mts. tft keine Sitzung. 
Wegener. 


— —fü—ä — . 
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e NEL HR AFP E" Privat-Banf in Beten 9 
die Ausgabe von Banknoten zu 50 Thlr. betreffend. 1 


In Ber ige unferer Bekanntmachung vom 21, Januar c. bri ngen: wir hiermit 
die nachfolgende nähere Beſchreibung der Banknoten zu 50 Thlr. zur ͥͤffentlichen 
[Keuntniß, und bemerken, daß die Ausgabe dieſer Noten vom 21. d. Mis. gb 
unſerer Hauptkaſſe ſucceſſive erfolgen: wird. 1 1 a 
Stettin, den [Sten Mai 1850. 

Birehrerium der Ritterſchaftlichen Privat⸗Bank in benen, Les 

gez. e. Joyſt. BEN en 


Befgreibung no 
der Banknoten der Ritterſchaftlichen Privat“ Bank zu 50 Thaler rasant, 
Die Banknoten zu 0. Thlr. ſind auf weißem Papier von 52. Zoll Länge und 

3 Zoll 104 Linien Höhe abgedruckt, welches mit einem ase nhe verſehen iſt, 
den Werth 50 THALER in Schatten und Licht und von dunklen Hege um⸗ 


geben, enthaltend. 
Der Aufdruck der 


Schaufeite 


1 


leigt in ſchwarzer Farbe 


33 en 


a Oben eine. weibl. Fig ur mit der Bürgerkrone auf 1 Kgußte in. ſitzender 


in Kupferbrufmanier: a 


3 —— 


wein 


Stellung, welche, einen e child mit dem heraldiſchen Greif e an ihrer linken Seite, 
ihre beiden Arme ſegnend über die im Hintergrunde landſchaftlich ausgeführten 
Arbeiten der Feldbauer, der Schafzucht und der Schiffahrt ausbreitet; 5 
b) links und rechts Kränze von Eichenlaub von Stangen getragen, um welche 
einmal, Ernte⸗ Werkzeuge, dann Kaufmannsgüter gruppirt ſind. Der Raum 
innerhalb der Kränze iſt gemuſtert und zeigt die Werthzahl 30 in Weiß; 
ec) unten einen in 3 rechteckige Felder getheilten Sockel mit in kalter Prägung 
aausgeführtem Stempel R. P. B. i. P., mit der Strafandrohung und mit dem 

geſchriebenen Namen des eintragenden Beamten; 
d) in der Mitte zwiſchen Figur, Sockel und den. e einen genf 


— rr 


Bekanntmachung. 

Die ordenflſche General-Verſammlung der „Seil, 
Stettiner Eifenbahn = Gefellihaft, die ſtatutariſch auf 
ven letzten ahr des Monats Mai beſtimmt iſt, 

ndet in dieſem Jahre 
| 5 den 30ſten Mai, Vormittags 9 uhr, 

15 went, be folgenden Tage hier im Börſenhauſe 


Rs Wir laden au derfetben-ergebenft ur Saga Grund, und Apr ie 24 | ee 
u 11 des Nachtrags⸗Statuts vom 29ften Januar) Sn \ er 1 1 
70175 und Ne belreffenden Paragraphen des Statuts 1 Buchdruckmanier: ‘a 0 
vom „tale Oltober 1840, namentlich die §§. 53, 544 115 A; (laufende No) f 1 
un 8 ee | Ara. 
Die Yräfentation der fofort zurückerfolgenden Aktſen x 2 
Behufs Legitimation der zur Verſammlung Erſcheinen⸗ TT 1 C . * 
5 0 er Senfellung ihres Stimmrechtes, ſo wie Funßzig ha 14 * Our ar 1 18 8 
zur Entgegennahme der Eintritts und Seinen nach dem Münzfusse von 1764 . ug inn 
geſchieht fi säfen Mat 8 Poris on zablt zu Stettin dem Inhaber dieser Banknote: Gan 
in len x 0 DIE RITTERSOHAFTLICHE PRIVATBANK |, 25 


9-12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr in un⸗ 


ſerm dortigen Bahnhofsgebäude; 
außerdem er den beiden dem Verſammlungs⸗ - Termin 


1. Tagen in dem Büreau des Direk⸗ 


3 IN POMMERN, una e ee ‚ıi 
Stettin, den 24. August 1849, u BRUT 
DIRECHORTUM. 0.0 3m cm 
Dumrath, Jobst. 1 


In der Mitte des vorerwähnten Sockels in Diamantſchrift die folgende Straf⸗ 


androhung : 
Wer die Noten der Pommerſchen Ritterſchaftlichen Privat-Bank verfälſcht 
oder nachmacht, oder dergleichen verfälſchte oder nachgemachte Noten wiſſent⸗ 
lich verbreiten hilft, ſoll gleich demjenigen beſtraft werden, welcher falſches 
Geld unter landesherrlichem Gepräge gemünzt oder verbreitet hat. ee 


Der Aufdruck der 
Nücfeite 


torit unferer Geſellſchaft in dem Empfangs⸗ Ge⸗ 
bäude hierſelbſt. Es werden dabei die Aktien, auf 
welche Eintritis⸗ und Stimmkarten ertheilt find, mit 
einem die Jahreszahl 1850 enthaltenen Stempel ver⸗ 
ſehen, und kann auf ſo geſtempelte Aktien bei ihrer 
etwaigen ag a Produktion für dieſe General- 
Verſammlung ein ferneres Stimmrecht nicht ertheilt 
werden. Für ſpät Zureiſende wird die Prüfung der 
Legitimation und die Ertheilung der Eintritts: und 
Stimmkarten ausnahmsweiſe noch an dem Verſamm⸗ 
lungs⸗Tage in der Zeit von 7—9 Uhr Morgens — 
ſoweit dieſelbe dazu ausreicht — erfolgen; ſpäter und 
an dem Verſammlungs Orte iſt dies durchaus un⸗ 


ich. 
e Ueberſicht der zu verhandelnden Gegenſtände 
und der Verwaltungs- Bericht können in den letzten 
acht Tagen vor der General N von uns 
entgegen genommen werden. 
‚Sellin, 3 ten: April 1850. 
Der Verwaltungs- Rath 
ber Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ Geſellſchgft. 
Jobſt. Goltdammer. Ferd. Brumm. 


zeigt dagegen in brauner Farbe; 

a) links und rechts Schilde in verzierten Linien, den Werth der Banknoten in 
Initialen, (KUNFZIG). und in Zahlen (50) enthaltend; 

DE in der Mitte mit verzierter N: Ritterschaftliche Privat-Bank in Pommern. 


Orthopädiſche Geb-, 


Den hieſigen und auswärtigen Herren Aerzten, 
das Angelegentlichſte meine für Verkrümmungen des 
Gehe, Streck⸗ und Heil⸗Anſtalt. 1 8 Ä ; 

Zugleich erlaube ich mir einem geehrten Publikum in möglichſt wenig Worten die Vortheile dieſer in 
meiner Anſtalt zum Gebrauch aufgeſtellten orthopädiſchen Geh- und Streckmaſchinen vorzuführen, deren außer⸗ 
gewöhnliche Vorzüge vor andern ſich bis jetzt ſchon erwieſen, und dieſe Erfindung ſich gewiß einem Jeden als 
eine der wohlthätigſten auf dem Gebiete der Orthopädie darſtellen muß, indem durch deren Wirkungskraft 
und mit Vortheil angewandte Bandagen viele Elende, welche einer freudenloſen Exiſtenz entgegen ſehen, 
oder ſchon unglücklich find, glücklich gemacht, und die kummervollen Blicke, welche manche Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter mitleidsvoll auf die mit entſtellenden Gebrechen behafteten Angehörigen richten, erheitert werden kön⸗ 
nen; mit einem Worte; aus dem an Blut, Nerven und Geiſt ſiechen Krüppel kann ein geſunder lebensfroher 
Menſch werden, und dies alles bringt die Anwendung dieſer Maſchine, und die daneben erforderlichen Banda⸗ 
gen auf eine dem Kranken ſehr leichte, ſchmerzloſe Weiſe hervor, die eher eine angenehme genannt zu werden 
verdient, und ſie Jedem, auch dem Aermſten, ein Heilmittel für körperliche Gebrechen darbietet, welches 
mit ſo geringen Koſten verknüpft iſt, daß nur Nachläfſigkeit oder böfer Wille von dem Gebrauch derſelben ab⸗ 

alten kann. 

\ Die Maſchine wird bei dem Kranken im geringen Fall täglich eine, in bedeutenden Fällen 2 Stunden 
bei mir unter meiner Aufſicht in Anwendung gebracht, und bietet nach meiner jetzigen Einrichtung die Ma⸗ 
ſchine ſtündlich zehn, alſo täglich mehr denn hundert Bedürftigen ihre kräftigen Arme hülfreich dar. 

Noch richte ich die freundliche Bitte an die Herren Aerzte, ſich von der vortheilhaften Wirkungskraft 
der Maſchine und der ene Anwendung von Bandagen zu überzeugen, und bitte zugleich das mir 
bisher in meinem Fache geſchenkte Vertrauen auch mit meinem jetzigen Vorhaben zu verbinden. Ich werde 
es mir für eine Lebensaufgabe ſtellen, den hierin möglichen Wünſchen der Herren Aerzte, ſo wie eines geehrten 
Publikums ſtets befriedigend entgegen treten zu können. 


Luppold, Verfertiger chirurgiſcher Inſtrumente, orthopädiſcher Maſchinen und Bandagen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt in meiner Wohnung, Königsſtr. 106. 


Streck⸗ und Heil⸗Anſtalt. 


ſo wie einem geehrten Publikum empfehle ich auf 
menſchlichen Körpers neu eingerichtete orthopädiſche 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 
16ten e. der Königlichen General-Direktion der See⸗ 
handlungs⸗Societät bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Einzeichnungen zur Betheiligung an 
dem neuen Preußiſchen 4½prozentigen Anlehn de 1850, 
nach Maßgabe der in obiger Bekanntmachung enthal⸗ 
tenen Beftimmungen, auch bei dem unterzeichneten Kö⸗ 
niglichen Bank⸗Comtoir an den Tagen vom 

Aten, 5ten und 6ten Juni c. 
geſchehen können. j 

Stettin, den 17ten Mai 1850. 

: Königliches Bank⸗Comtoir. 
E Petersſen. Saludan. 


Vermiſchtes. 


Oel⸗Lieferungs⸗Termin. 


Der für die hieſigen Garniſon-Anſtalten, ſo wie für 
das Garniſon⸗Lazareth pro 1850, und bei annehmlichen 
Geboten auch pro 1851 erforderliche Bedarf an raffi⸗ 
nirtem Rüböl, pro Anno circa 84 Cir., ſoll in einem 


auf 

Sonnabend, den 25ſten Mai, Vormittags 

10 Uhr, 

in unſerem Büreau, Rödenberg No. 249, angeſetz⸗ 
ten Termin mindeſtfordernd verdungen werden. Da⸗ 
ſelbſt find die näheren Bedingungen ſtets einzuſehen. 

Stettin, den 19ten Mai 1850. 

Königliche Garnifon-Berwaltung. 


> 


Auktionen. 


Auf Verfügung des Königl. See⸗ und Handels⸗ 
Gerichts ſollen am 25ſten Mai c., Vormittags 11 Uhr, 
auf dem erften Boden des Gribel'ſchen Vorder-Spei⸗ 
chers No. 56 


circa 59 Wispel Schlagleinfamen 
öffentlich verſteigert werden. f 
Stettin, den 18ten Mai 1850. 
Reis ler. 


Ver pachtun gen. 
Wieſenverpachtung. 


Die Wolfshorſter Kämmerei⸗Wieſen ſollen am 6ten 
Juni c., Vormittags 10 Uhr, in der Nähe des Forſt⸗ 
hauſes daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. 

Stettin, den 18ten Mai 1850. 

Die Oekonomie ⸗Deputation des Magiſtrats. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Zur Vertilgung 


der Ratten, Mäuſe, Wanzen, Schwaben, Motte 
empfiehlt ſich Sch ’ n ꝛc. 
C. Buggenhagen, 
Kammerjäger aus Berlin, 
Geehrte Aufträge werden erbeten Breiteſtraſie 
No. 390, beim Kaufmann Hrn. Kutſcher. 


Vi.ielſeitigem Wunſch zufolge beginnt 
2 Mittwoch den oe e. Morgens 
„ und 7 Uhr, ein neuer Reiteurſus in der 
* »Poſt'ſchen Reitbahn. Näheres bei 

C. W. Wa ch. 


Ausländische Fonds. 


Berlin. Am 18. d. wurde in der Nähe von Potsdam eine Leiche gefunden 


0 7 nr 7 7 Ya R ub. Cert. — u eltı.nen he ort 

und in derſelben der Shriftfeger Kayſer erkannt, den feine Angehörigen en 2 u 47 eege Aenbin 90551 
ſeit einiger Zeit vermißten und in den Zeitungen aufforderten, zu ihnen ] aa to, 1. % 4] | — „eee 
zurückzukehren. Er hat feinem Leben durch einen Selbſtmord ein Ende ge⸗ . ze Scherr 14 4 90 | — W er NER 184 
gemacht; allem Anſcheine nach erſchoß er ſich mit bleiernen Buchſtaben,] do. de 8 4.4 — | 90 de. Staats-. Al —— 
wie ſie in den Druckereien gebraucht werden. (1.3) domBtlzel. Lat, 5 — 109 Bel. 21“ ele int. 2 —-— 

— Wir meldeten die Verhaftung eines Poſtillons, in welchem man den Dien ‚Kurb, Er. O. 40th. — 322 —. 
Mörder des bei Spandau erſchlagen gefundenen Viehhändlers Ebart ver⸗ Nu en 5 9% | — ö Be ae: EB ee 
muthete; wir erfahren nachträglich, daß dieſe Vermuthung durch eine bei rel, free.. 4 901 174 es lee) 17% | Br 
demſelben vorgefundene ſilberne Uhr ſich faſt bis zur Gewißheit ſteigert. Da es Eee 9641 — I 
nemlich bei den Urhmachern Sitte ifl, in den Uhren, welche ſie verfertigen, 75 ! 
oder an denen ſie Reparaturen anbringen, beſondere Zeichen zu machen, ſo Eisenbahn- Actien. 
wurde von Seiten des Gerichts in ch . der dem he: 10 Fegg 1848 SITES = 

Uhr nachgeforſcht, und es ſtellte heraus, daß dieſelbe im Jahre 1848 - E u 

von dem Ermordeten dem Uhrmacher Ferd. Heiter, Niederwallſtraße 9, zur ieee en. eee eren reger Cour. 

Ausbeſſerung 110 0 Ben war. Darm 9 1 5 freilich nur E In 
durch die forgfältige Buchführung des Herrn Heiter entdeckt werden. A N g 5 

Es if dies übrigens nicht der erſte Fall, daß Verbrechen auf dieſe Weiſe Berl. Aan. Eil. 4. h 4487 bau G. I- Arhlt . 4495 B. 

a N k N do, Hamburg 4— 774 bz. de. Hamburg 2.110071 

ans Tageslicht kommen. (u. 3.) do. Stettlusstatgard 4 1024 B. a0. Powsd.-Mugd . AR B. 

5 7 2 f 40. Fotad.-blagdebg. 4 — 603 ae 4 301 b. 

8 Getreide ⸗ Berichte. e, eee e eee g 8 
RG: a 8 do. Leipziger » » 10 — Magdb.-Leipalge . 
ö Berlin, 18. Mai. Halle-Thürlager Te ehe 4199 &. 

3 39 EN } 4 Aulie-T 9505 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Qualität ] Cee. Mladen 61 ? 995 Bi ee 41982 B. 
50—55 Thlr. ; . il de Anehen n a5 40 8 Halo Wixtant * 401 B. 

Roggen, in loco 28 — 30 Thlr., pro Frühjahr 27 / a 28 Thlr. bez, ] en-cn: 5 Bar db. I Free, 7 
pro Mai — Juni 27% a 28 Thlr. bez., 28 ¼ Br., 28 G., pro Juni— Juli [ beid- 578 B e ee 
28 a 28½½ Thlr. bez, 28½ Br., 28 / G., pro Juli —Auguſt 28% a 29 Thlr. Bteole-Votwiuket altlmas Düszeld.-Rlberfeld , 4176 B. | 
16 29½ Br., 20 G., und pro Septbr. — Oktbr. 30%, Thlr. Br., 30%, bez. | Niedergell. Märkiseh. 34 822 ba NMiedersehl.-Märklach- 119 
u . 7 8 ; do. Zweigbabu 2 de. £ er 

Gerſte, große, in loco 20—22 Thlr., kleine 17-19 Thlr. Oberschles. Lit. A 31 64 104 40. III. 722 5 1034 ba. 

Hafer, in loco nach Qualitat 17—18 Thlr., ſchwimmend für 50pfünd. do. Lit. 8. 34631022 8 de: eee eee 
16%, a 17 Thlr. N > ; . u0zel-Üderberg 4 707 8 4 des ** 421% 19.0 

Erbfen, Kochwaare 28—32 Thlr., Futterwagre 2628 Thlr. Breslan-Frelburg 4 Oberzeblesische 5 
8 11. 1 1175 Thlr. Br., pro Mai 1%, Thlr. Br., pro Mai e 8 4— 671 6 Voael-Odorberg 1 W 7 

uni- Juli 11 Thlr. Ei RZ Borplsch-Märkisehe + io >. Staola-Yohwinkel 1 
Ruͤbol, in loco 14% Thlr. Br., pro Mai 11% a 11% Thlr. verk., [ Stargard-Fosen . 3102610 115 e „ges 
885 10 8 br 19% ehe ale | Stleg-Koine .. 4 za, 02 4 en: 
„pro Juni Juli 11 Thlr. bez. u. Br. 1 pro Juli — Auguſt 11 Thlr. ir 8 5 n 
Br, 10% ©. pro Auguft— Septbr. 11 Thlr. Br. 10% G, pro Septbr.— „ Ei er 
10% ha Thlr. Br., 10% G., und pro Okibt. —Nobbr. 11 Thlr. Br., Gertu-Anbalt it 5. 40 Dresden. telt. . 
Spiritus, in loco ohne Faß 14% Thlr., bez., mit Faß pro Mai 14 Ae e DNS Fe: ee 44 — 
Thlr. Br., 14 bez. u. G, pro Mai — Jan 14% Thik, BE, 14 bez. e re de eee ee „„ are 
Juni Juli 14% Thlr. Br., 14¼ &, pro Juli —Auguſt 14 Thlr. bez. u. 8 8 420 — Wächsizel- Ryarluahe ) 2 
Br., 14%, G., und pro Aug —Septbr. 15 Thlr. bez., Bt. u. G. asl. Walttgs. e 44 11 
— Bogen, 8 . ‘ FR 
75 — * Dudw.-Berbaeh 20 . —. - — N 58 Aa 32 B. 
i Berliner Börse vom 18. Mai. Fer . 0 . 
Inländische Fonds, Pfandbrief-, Komimunal-Papiere und el e 
a Geld- Course. | | | 
— — — — — y — hr 
Te d. e N 655 = 10 Barometer: und Thermomceterſtand 
Preuss. frw. Anl.] 51052 1057 Poinm. Pfdbr 184 951 bei C. F. Schultz & Comp. er 
St. Behuld-Beh. | 34 867 855 | Kur- Hm. do. 3 951 | 943 i om 
Bech. Präm-Beh. | — 102 — Behles, - do. 34 96 35a N orgens Mitt q 
K. & Nm. Behldv. | 35 = — | do. Lt. B. gar. do. 34 | — Mai, | & | 6 hr. | 2 Bi | = 
Berl. Stadt- Obl. 5| —, | — Pr-Bk-Anth-Beh. || — 94 JJ... ͥ ꝗ² ↄ³ en 
Westpr. Pldbr. 34 894 891 8 Barometer in Pariſer Linien 18 335,697 7 7 
a 91 755 991 Briodrieliad’er,. |— 17 120 5 auf 0 ehe | 19 35,45% a 92 270 1 
3 = 4 And. Sldm. akitir. |— 3 \ ; 18 ＋ 9,89 14 6˙d { 
Ostpr. Plandbr. 34 932 | — Dindonte — el | 222 e nach Reaumur. 19 + 10 15 102 29,24 


＋ 13,6 


